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Das Urbild des Tartüffe . 1. Aufzug, 6. Auftritt .

del
Hechſter Auftrikt . ſtel

Madeleine . Ein anderer Bedienter . La Roguette .
Madeleine . Das iſt eine Poetenwirtſchaft ! Und nun ſteh' er

ich hier ganz allein — Und was iſt denn das da wieder ( a
für ein — Schleicher —?

La Roguette (ſpricht in den Vorſaal zurüch. Lorenz ! Wenn Be
man nach mir fragt , ſo ſage, ich ginge ins Gefangenhaus , ſch
um dort , wie ich gewohnt , milde Werke der Barmherzig rei
keit zu üben . leg

Madeleine . Mein Gott , was iſt denn das ? Das iſt ja
der Scheinheilige ſelbſt ! W

Ca Roguctte (hinausſprechend ) . Lorenz , hänge mein hären
Gewand und mein Büßerhemd an ihren Ort und bitte , lel
daß dich Gott erleuchten möge !

Madeleine . Das ſind die wörtlichen Umſchreibungen
meiner Szene ! Der ſtrenge Herr Chapelle will mich wahr in
ſcheinlich auf andere Art prüfen ? Durch einen Dritten ? N

La Roguette (tritt vor, ſieht ſich um und ſagt nach einer Pauſe) .Was will Sie ? Wer iſt Sie ?
Madeleine Gbeiſette). Mein Himmel , ganz wie in den 2

Stück ! Sie ſtellt ſich ſchüchtern zum Komödienſpielen an. ) „Ihnen K
ſagen “ —

La Roquette . Ich wünſche Herrn Chapelle zu ſprechen — 1
Wer iſt Sie denn ? 96

Madeleine (beiſetteyß. Was ſoll ich nur davon denken ? PLa Roguette (beiſette). Ein allerliebſtes Mädchen ! Bin ich b
denn nicht gemeldet worden ? ( Er fühlt an ſeine Taſchen. ) b

Madeleine (beiſeite). Bei Gott , er zieht ſein Taſchentuch — 8La Roquette (beifetteö. Sie hat einen reizenden Wuchs ! ˖
Die Schultern ſind graziös geformt . Ich will mein ge 1
wöhnliches Mittel anwenden ! ( Er zieht ſein Tuch. )

Madeleine (beiſeite). Er kennt die Szene , wie ſie Molidre D
geſchrieben hat . . . Es iſt ein Abgeordneter der Akademie , 0
der mich examinieren will .

Ca Roquette (laut). Aber , Gott im Himmel , wie iſt das
zu ertragen , Kind , ſo entblößt zu gehen — wie ſoll man
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denn mit jemand reden , der ſeine Reize ſo offen zur Schau

ſtellt . .
Madeleine (beiſeite). Der Sinn der Worte iſt richtig , aber

ringe mein Stichworter hält die Stichworte nicht .

((aut und ſchnippiſch): „ Mein Herr , was ſoll ' s? Wozu ?

La Roquette Geiſeite). Allerliebſte kleine Hexe de Caut . )

Bedecke Sie damit — o Sinnestrug ! — den ſündigen ,

ſchönen , (er nähert ſich immer mehr mit dem Tuch) abſcheulichen ,
bißte BIreizenden , ſchwarzen , weißen Buſen , (er will das

legen) kleine Eva !
Madeleine . Mein Herr ,

Worte zu, daß ich nicht imſtande bin, Ihnen zu folg
0 f

ie ſetzen Ihrer Rolle ſo viel

05
La Roguctte . Meiner Rolle ? Ich fühle nichts als die

lebendigſte Wirklichkeit .
Madeleine . Ich weiß es wohl , Sie wollen ein armes

Mädchen aus der Provinz auf die Probe ſtellen , aber Sie
müſſen ſich auch an die Worte halten , die Ihnen Herr

Molidre vorgeſchrieben hat .

La Roguctte . Mir Worte ? Herr Molidre hätte mir

Worte vorgeſchrieben ? Ha, ha! Sie liebenswürdige kleine

Dame ſind wohl eine im Dienſt der ſchönen Sünde ſtehende

Komödiantin ?
Madeleine . Madeleine Béjart aus Chalons , engagiert am

königlichen Theater auf ſechs Monate zur Probe — Wochen⸗

gage zehn Livres , Handſchuhe werden geliefert . Herr Cha

pelle hat verſprochen , ſich meiner weiteren äſthetiſchen Aus

bildung anzunehmen , aber Herr Chapelle iſt leider zu viel

beſchäftigt . Bilden Sie vielleicht Schauſpieler ?
La Roguette . Ha , wer bildet heutigestages nicht Schau⸗

ſpieler ! Komödie will in dieſer Welt ja alles ſpielen , und

wer nicht ſelbſt ſpielt , ſtudiert die Rollen wenigſtens anderen

ein. Ja , meine äſthetiſchen Grundſätze , meine Kenntniſſe

der Deklamation und Aktion (er rückt immer Madeleinen nach)

auf ſo liebenswürdige , aumutige Erſcheinungen anzuwenden ,

wie Sie , meine kleine Mademoiſelle Béjart aus Chalons ,

engagiert am königlichen Theater auf ſechs Monate zur

Probe , Wochengage zwanzig Livres
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Madeleine . Zehn , nur zehn, mein Herr !
La Roguette . Warum nicht zwanzig , aus Privatmitteln ,

ſüßer Engel ? Handſchuhe — ſeidene Kleider — ein hüb⸗
ſches Stockwerk zur Miete in der Rue Richelieu , Delika⸗
teſſen für die Tafel werden geliefert , Paſteten , Trüffeln —

Madeleine . Wie verſteb ' ich Sie !
La Roguette . Dramaturgiſche Anfänge , mein ſüßes Kind —
ich ſchwöre dir, daß mich zu einem Weſen wie du eine

plötzlich erwachende Kunſtliebe veranlaſſen könnte —. . . (Erhat den Arm um ſiegeſchlungen . )

Hiebenker Auſtrill .
Die Vorigen . Chapelle. Lefévre .

Lefövre (noch drinnen ) . Wo iſt denn d
La Roquette (fährt zurüch.
Chapelle . Irr ' ich nicht —
Cefépre (in leichter Weinlauney. So war das

armung !
Madeleine .

ſtellen .
Cefévre . Und nicht auch Ihre Tugend ?Ta Roquette . Weltluſt ! Weltluſt ! Die kleine Sünderinbat mich , eine Rolle mit ihr einzuſtudieren . Die Näheeines ſo berühmten Dichters hat etwas Anſteckendes , undwenn man wegen einiger kleinen Jugendverſe ſogar dentörichten Ehrgeiz hat , an die Akademie zu denken — (Beiſeite . ) Wohin verirrt ' ich mich —

Lefévre (beiſeite zu Chapelle,
mentiert ) . Schade , die
Nun beruhige dich,
Stoffen nicht fehlen .

ie Kleine — Ha!

eine Um

Der Herr wollte mein Talent auf die Probe

der nach Stühlen ſucht und kompli
ſe Szene hätteſt du anbringen können !
Freund : ich denke , es ſoll dir an

Zum Beiſpiel der Hausfreund oderder (nit Andeutung vom Hörnerſetzen ) gekrönte Dichter — oderähnliche aus dem Leben gegriffene Charaktere . ( Er verbeugtſich lachend gegen La Roquette. ) Herr Präſident , ich verſtehe jetztvollkommen Ihre bisher ve rborgen gebliebene geheime Nei —
gung , Mitglied der Ak
( Er geht ab. )

ademie zu werden ! Ganz gehorſamſt !
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